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Enquetekommission „Mobilität der Zukunft in Hessen 2030“

Psychologie des Mobilitätsverhaltens, Verhaltensänderungen

„Vom Pilot zum Passagier – die Preissensibilität der Endkunden “
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Forschungsausrichtung
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Forschungsschwerpunkte im Kapitalisierungsprozess 
von Mobilitätslösungen
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Relevanz im „autonomen-
Fahren-Szenario“

# Rad/Roller wird urban prägend sein 
(Pedelec, Rad-Highway, usw.)

# Flugzeug/Drohne nur in magistral eine 
begrenzte Relevanz

# Zug/Bahn wird urban bis suburban im 
Nahverkehr eine Relevanz haben

# Magistral wird Zug der prägende Träger 
sein

# PKW wird suburban & rural prägend sein
# MIV & ÖPNV werden vermischen
# Suburban ist Intermodal & „Kampfzone“

Experteneinschätzung zur zukünftigen Relevanz der 
verschiedenen Verkehrsträger
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Wichtigkeit

# Pünktlichkeit höchste Relevanz
# Exklusivität geringste Relevanz
# Mobilität als Commodity erzeugt 

hohe Kostensensibilität
# Bei Reisen sind Komfort &  

Exklusivität überproportional hoch
# Externe Einflüsse beim Arbeits-

weg spiegelt die Wichtigkeit
# Alltagsmobilität (Freizeit & 

Einkaufen) besitzt eine geringe 
Fokussierung

Wie wichtig sind Ihnen folgende Faktoren der Mobilität?
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Zahlungsbereitschaft
Wie hoch ist Ihre Bereitschaft, für folgende Faktoren 
der Mobilität einen höheren Preis zu bezahlen?
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# Pünktlichkeit höchste Bereitschaft 
# Exklusivität geringste Bereitschaft
# Beim Einkaufen höchste 

Preissensibilität
# „New Work“ zeigt sich durch hohe 

Flexibilität beim Arbeitsweg
# Alltagsmobilität (Freizeit & 

Einkaufen) besitzt eine geringe 
Preisflexibilität 

# Nischen/Gruppen haben 
umfangreiche Preisflexibilität

# Silver Driver stark preissendiebel
# Transit von A zu B ist Commodity
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Akzeptanz neuer 
Mobilitätskonzepte
Perspektivische Akzeptanz für ausgewählte 
Mobilitätsangebote
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Pooling Sharing intermodal persönlicher Chauffeur

Endkunden

Experten

Pooling Sharing Persönlicher
ChauffeurIntermodal

# Großes Delta zwischen Endkunden-
und Expertenbewertung

# Neue Mobilität ist noch erklärungs-
bedürftig & heute ein urbanes Thema

# Persönlicher Chauffeur bei autonomen 
Fahrzeugen maximal eine Nische

# Vernetzte intermodale Lösungen ist 
Standard in der Zukunft

# Pooling-Lösungen wegen reduzierter 
Individualität mit mittlerer Akzeptanz

# Sharing-Lösungen ermöglichen 
Individualität und somit die höhere 
Akzeptanz
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Hockey-Stick des Wandels

Wandel der Technik 
Antrieb und Sicherheit

Wandel des Vertriebs
Abo, Abruf  und Sharing statt Kauf

Wandel des Betriebs
Durabel und professionell statt privat

Wandel der Nutzung
Passagier statt Pilot
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Verbot des 
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Passagier vs. Pilot
Needs und Pains aus Sicht von Pilot und 
Passagier

# Externe Faktoren führen zu Unsicherheit
# Belastung des Straßenverkehrs
# Körperliche Belastung
# Verpflichtung durch Eigentum
# Parkplatzsuche
# Tote Zeit
# Ablenkung
# Hohe Opportunitätskosten

# Kontrollabgabe
# Fehlendes Statussymbol
# Wartezeiten
# Abhängigkeit
# Hygiene
# Keine Wahl der Mitfahrer
# Datenschutz
# Keine Wahl der Streckennutzung

# Komfort
# Effiziente Zeitnutzung
# Transfer
# Pünktlichkeit/ Planbarkeit
# Transparenz (durch Daten) 
# Individueller Ausstiegspunkt
# Geringe Opportunitätskosten

# Kontrolle
# Fahrgefühl / Emotion
# Planbarkeit
# Flexibilität
# Eigentum 
# Status
# Selbstbestimmung der Mitfahrer 
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